Tagebuch 


Den Dritte Mai


Neunzehnhundertneunundneunzig





Wenn ich ncih morgens aufstehen kann, wie kann ich mir selbst erwarten, daß ci nicht abends meine Tagesgedanken vermerken kann?  Ich weiß nicht, wie?  Ich mache, wenn ich nicht eine schon getroffen hätte, eine serh wichtige Entscheidung.  Welche Sprache ich vorhaben werde, um meinem Leben seine nächste ‘Abenteuer’ gegen zu können.  Dem Herr Benaisa muß ich danken, weil er mich anmuntert.  Heue Morgen, ging ich ncihg zur Unterricht, nicht zu meiner libelings Unterrichtstunden.  Warum?  WEIl ich nicht die Wortschatz habe?  Ja, unter andreren.  Irgendeine Initiation wird diesem S-wort heraus, ich werde einfach nicht es sagen, einige Schritte weiter bin ich, so bitte.  





Ich taushte einige gegen einige.  Ich bin als ein Nichtstuer angesehen, der nicht trinkt, oder raucht, oder Spaß hat..so sei es denn, ich hatte vorher mein Leben vestört, nie wieder.  Meine schwere Probelem, es mir fünfzehn Jahre lang gehemmt hat, versucht mich noch an dem Kragen schnappen, ich muß dieses böse Giest mich wider anfassen.  





Die Figuren sehen ausgezeichnet aus.  Ich hoffe der Herr damit zufreiden ist.  





zu viele heute hierangeben, ich muß schlafen.  Morgen hoffe ich den Film mit Benaisa wider aufzugreifen können.  





Ich vesuch meine natürliche Dränge bändigen zu können, ich kann.  





Bis Morgen, 





Studie, morgen früh!  








